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Präambel 
Gegenstand des Planes ist es, weitere Maßnahmen zur Bekämpfung der Bovinen Spongiformen 
Enzephalopathie (BSE) und der Scrapie sowie zur Überwachung der epidemiologischen Situation 
in Deutschland festzulegen mit dem Ziel, diese Krankheiten bei Rindern, Schafen und Ziegen 
frühzeitig zu erkennen und zu tilgen. 
 
Der Plan basiert auf 

- der Entscheidung 2009/470/EWG (Fonds-Entscheidung) vom 25.05.2009 und 
- der Entscheidung 2008/341/EG (Gemeinschaftskriterien) vom 25.04.2008. 

 - der Entscheidung 2008/425/EG (inhaltliche Standardisierung der Pläne) vom 
  25. April 2008. 
 
I. Epidemiologische TSE-Überwachung 

1. Epidemiologische Situation 

1.1 BSE 

Im Jahr 2010 wurde bei 1.195.892 Untersuchungen - hiervon 1.143.502 Untersuchungen bei 
Rindern im Alter von über 48 Monaten - kein BSE-Fall diagnostiziert. 

Im Jahr 2010 wurden 995.111 gesundgeschlachtete über 48 Monate alte Rinder untersucht.  
Die Zahl der auf BSE untersuchten verendeten oder getöteten (not- und krankgeschlachtete Tiere, 
Tiere mit klinischen BSE-Erscheinungen, Kohortentötungen, Verdachtsfälle) über 48 Monate 
alten Rinder belief sich im Jahr 2010 auf insgesamt 148.391 Tiere . 
 

Positive Befunde wurden wie oben bereits angeführt nicht festgestellt. 
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Die Untersuchung der Rinder auf BSE erfolgt in Deutschland nach Artikel 6 Abs. 1 in 
Verbindung mit Anhang III Kapitel A Abschnitt I Nr. 2 und 3 der Verordnung (EG) Nr. 999/2001, 
sowie der Kommissionsentscheidung, mit der das jährliche Überwachungsprogramm genehmigt 
wurde: 
- alle gesundgeschlachteten Rinder im Alter von über 72 Monaten, die im Inland geboren und 

gehalten worden sind oder aus Mitgliedstaaten stammen, die im Anhang der Entscheidung 
2009/719/EG aufgeführt sind, werden auf BSE untersucht,  

- alle über 48 Monate alten verendeten, aus besonderem Anlass geschlachteten (d.h. not- und 
krankgeschlachtete) Rinder, die im Inland geboren und gehalten worden sind oder aus 
Mitgliedstaat stammen, die im Anhang der Entscheidung 2009/719/EG aufgeführt sind, 
werden auf BSE untersucht, 

- Rinder im Alter von über 30 Monaten, die nicht im Inland geboren und gehalten wurden und 
aus Ländern stammen, die nicht im Anhang der Entscheidung 2009/719/EG aufgeführt sind, 
werden im Rahmen der Fleischuntersuchung auf BSE untersucht; 

- alle über 24 Monate alten verendeten, aus besonderem Anlass geschlachteten Tiere (d. h. 
not- und krankgeschlachtete Rinder), alle über 24 Monate alten Rinder, die zum Zwecke der 
Bekämpfung von Tierseuchen, mit Ausnahme von epidemisch verlaufenden Tierseuchen, 
getötet worden sind und die aus Ländern stammen, die nicht im Anhang der Entscheidung 
2009/719/EG aufgeführt sind, werden auf BSE untersucht.  

 

 
1.2 TSE bei kleinen Wiederkäuern 

Scrapie ist eine in Deutschland anzeigepflichtige Tierseuche, die in den Jahren 2000 bis 2011 
(Stand 25.01.2011) insgesamt 183-mal in 12 Bundesländern aufgetreten ist (Anlage A).  

Im Jahr 2010 wurden 8.288 gesundgeschlachtete über 18 Monate alte Schafe und 1.405 gesund-
geschlachtete über 18 Monate alte Ziegen untersucht.  
Die Zahl der auf Scrapie untersuchten verendeten oder getöteten über 18 Monate alten Schafe und 
Ziegen belief sich im Jahr 2010 auf insgesamt 13.623 Schafe sowie 2.139 Ziegen, also 15.762 
Tiere . 
 
Die Untersuchung der Schafe und Ziegen auf TSE erfolgt in Deutschland nach Artikel 6 Abs. 1 in 
Verbindung mit Anhang III Kapitel A Abschnitt II Nr. 2, 3 und 4 der Verordnung (EG) Nr. 
999/2001: 
 
- Stichprobenuntersuchung der zum menschlichen Verzehr geschlachteten über 18 Monate alten 

Schafe (Deutschland: 10.000 Tiere), 
- Stichprobenuntersuchung der zum menschlichen Verzehr geschlachteten über 18 Monate alten 

Ziegen (Deutschland: 500 Tiere), 
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- Stichprobenuntersuchung der nicht für den menschlichen Verzehr geschlachteten über 18 
Monate alten Schafe und Ziegen; der auf Deutschland entfallende Stichprobenumfang beträgt 
10.000 Schafe und 500 Ziegen. 

 
1.3 Statistische Angaben 

Angaben über die Rinder- und Schafbestände nach Bundesländern sind als Anlagen B und C bei-
gefügt. Die Gesamtzahl der Rinder – Nov. 2010  - beträgt ca. 12,706 Mio., die der Schafe - Mai 
2009 - ca. 2,350 Mio.- Tiere. 

 
2. Analyse der Kosten und Wirkung des zu erwartenden Nutzens des Plans 

2.1 Auch wenn im Jahr 2010 kein BSE Fall festgestellt wurde, kann nicht ausgeschlossen 
werden, dass in den nächsten Jahren BSE mit sehr niedriger Prävalenz auftritt. In An-
lehnung an die Programme der Vorjahre konzentriert sich auch das Programm 2012 auf die 
Untersuchung aller Schlachtrinder ab einem Alter von über 72 Monaten sowie die differen-
tialdiagnostische Abklärung der Todes- oder Krankheitsursachen bei verendeten oder aus 
besonderem Anlass geschlachteten Rindern. 

Die bisherigen Untersuchungen belegen, dass Scrapie in Deutschland mit niedriger 
Prävalenz vorkommt. Sie belegen weiter, dass es keine Hinweise auf das Vorkommen von 
BSE in der Schaf- und Ziegenpopulation gibt. Um dies weiter zu sichern, werden die 
Untersuchungen fortgeführt. Dabei ist zu bedenken, dass der Preis eines Schafes zum Teil 
niedriger ist als die Kosten für eine entsprechende Untersuchung auf TSE im Schnelltest. 
Von daher wird in Analogie zur Untersuchung der BSE eine Kofinanzierung für solche 
Tests durch die Europäische Kommission weiterhin für erforderlich erachtet. 

Es ist bekannt, dass es bei Schafen bestimmte Genotypen mit höherer bzw. geringerer Re-
sistenz gegen Scrapie gibt. Genetische Prädispositionen für die Krankheit können nicht aus-
geschlossen werden. Im Interesse der Seuchenerkennung und -bekämpfung sind daher ent-
sprechende Untersuchungen und ggf. züchterische Maßnahmen notwendig.  
 

2.2 Die voraussichtlich dem Mitgliedstaat entstehenden Kosten  im Rahmen des epidemiologi-
schen TSE-Überwachungsplans sind in Nr.5 der Standardkriterien – Anhang III der Ent-
scheidung 2008/425/EG aufgeschlüsselt. 
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II. Zuchtprogramm zur Züchtung auf TSE- bzw. Scrapie-Resistenz 
 
 Sanierung in den Herdbuchbeständen 

Auf der Grundlage einer nationalen Verordnung zur Festlegung von Mindestanforderungen an ein 
Zuchtprogramm auf Resistenz gegen transmissible spongiforme Enzephalopathien (TSE-
Resistenzzuchtverordnung), die der Umsetzung von Gemeinschaftrecht diente, wird in 
Abhängigkeit von der Ausgangsfrequenz des Prionprotein-Genotyps ARR/ARR in den 
verschiedenen Zuchtpopulationen unterschiedlich vorgegangen. Um den Verlust tiergenetischer 
Ressourcen zu vermeiden, werden im ersten Selektionsabschnitt  sowohl Böcke, als auch 
weibliche Tiere genotypisiert werden. Hiermit wird erreicht, dass die Frequenz des ARR-Allels in 
möglichst kurzer Zeit angehoben wird. Andererseits wird bei der Kalkulation der erforderlichen 
Anzahl von Genotypisierungen berücksichtigt, dass neben der Selektion auf den erwünschten 
Resistenz-Genotyp auch die Selektion nach den sonstigen Merkmalen des Zuchtzieles erfolgt. 
Unter der Annahme, dass diese Genotypen im Mittel über alle Schafrassen mit einer Frequenz von 
50% vorhanden sind, muss für die züchterische Auswahl von Böcken nach 
Wirtschaftlichkeitsmerkmalen die übliche Remontierungsrate verdoppelt werden, d. h. es müssen 
bedingt durch das Resistenzzuchtprogramm doppelt so viele Bocklämmer wie üblich aufgezogen 
werden. 

Bei Rassen mit einer niedrigen Ausgangsfrequenz für das ARR-Allel ist es erforderlich, über 
mehrere Generationen alle weiblichen und männlichen Zuchttiere zu typisieren. Nur mittels dieser 
Strategie ist es möglich, durch gezielte Anpaarungen die erwünschten Genotypen anzureichern 
und gleichzeitig die Minimierung des Inzuchtzuwachses und die Selektion nach den sonstigen 
Merkmalen des Zuchtzieles zu kontrollieren. Auch bei Rassen mit höherer Ausgangshäufigkeit 
der gewünschten Genotypen sollten in der ersten Generation des Zuchtprogramms männliche und 
weibliche Tiere genotypisiert werden, damit die Voraussetzungen für eine gezielte Paarung mit 
Müttern des Genotyps ARR/ARR verbessert werden. 
 
 
 
III. Dauer der Pläne 
 
Der vorliegende Plan ist vorerst für die Zeit vom 01.01. bis 31.12.2012 konzipiert. Er soll ge-
währleisten, dass  

- die schon infizierten Tiere erkannt werden und ihr Eintrag in die Lebensmittelkette mit Sicher-
heit verhindert wird, 
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- die Wirkung der durch EG-Recht festgelegten Vorbeugemaßnahmen durch umfassende Kon-
trollen objektiviert wird und 

- Häufigkeit und Verteilung genotypbedingter Prädispositionen für BSE/Scrapie bei verschiede-
nen Schaf- und Ziegenrassen erkannt werden und die züchterischen Anreicherung resistenter 
Genotypen gezielt fortgeführt wird. 

 
 
 
IV. Zuständige Behörde 

Auf Bundesebene zuständige Behörde ist das Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz Auf Ebene der Bundesländer werden die Aufgaben von den dafür zu-
ständigen obersten Landesbehörden wahrgenommen. 
 
 
V.  Beschreibung des betroffenen Gebietes 

Das Programm gilt für das gesamte Hoheitsgebiet der Bundesrepublik Deutschland. 
 
 
VI. Umsetzung der Anzeige- und Bekämpfungspflicht 

Die Anzeigepflicht bei BSE/Scrapie-Verdacht und Bestätigung, die Maßnahmen nach Feststellung 
von BSE/Scrapie gegenüber infizierten Beständen, die Registrierung der Betriebe, die Kennzeich-
nung der Tiere zur Ermittlung des Herkunftsbestandes, die Diagnosevorschriften und die Gewäh-
rung von Entschädigungen sind in Deutschland geregelt durch  
- das Tierseuchengesetz, 
- die Viehverkehrsverordnung, 
- Tierseuchen- und lebensmittelrechtliche Verordnungen mit spezifischem Bezug zu TSE. 
 
Die Entschädigung der Tierhalter ist durch das Tierseuchengesetz geregelt und erfolgt über die 
Tierseuchenkassen. 
 
 
VII. Unterrichtung der Kommissionsdienststellen 

Die deutschen Behörden unterrichten die Dienststellen der Kommission via ADNS über jede 
Feststellung von BSE einschließlich Angaben über die Größe des Bestandes, Datum der 
Krankheitsfeststellung und die Art der Feststellung (nach Normal- oder Krankschlachtung bzw. 
Verendung). Daneben wird monatlich über die Anzahl der untersuchten Tiere berichtet. 













5. Kosten:

5.1. Detaillierte Kostenaufschlüsselung:

5.2. Kostenüberblick:

Kosten Spezifikation Zahl der
 Einheiten

Einheitskosten   
in Euro

Gesamtbetrag   
in Euro

Finanzhilfe der Gemeinschaft 
beantragt (ja/nein)

1. BSE-Tests1)

1.1. Schnelltests Test: Nrn. 2.1, 3 und 4.1             150.767 13,50 2.035.355 1.206.136
Test: Nrn 2.2, 4.2 und 4.3            759.767 13,50 10.256.855 6.078.136
Test:             
Test:             

2. Scrapietests2)

2.1. Schnelltests Test: Nr. 2 (Schafe)             8.288 25,00 207.200 207.200
Test: Nr. 3 (Schafe)            13.623 25,00 340.575 340.575
Test: Nr. 2 (Ziegen)            1.405 25,00 35.125 35.125

332-35014/0005 Test: Nr. 3 (Ziegen) 2.139 25,00 53.475 53.475

3.1. Primäre molekulare Tests Test:             10 895,18 8.952 1.750

4.1. Bestimmung des Genotyps von 
Tieren im Rahmen der Überwachungs- 
und Tilgungsmaßnahmen der Verordnung 
Nr. 999/20014)

z.B.: Sequenzierung, RFLP, 
Massenspektrometrie 16.050 13,50 216.675 160.500

4.2. Bestimmung des Genotyps von 
Tieren im Rahmen eines 
Zuchtprogramms5)

Verfahren 90.000 13,50 1.215.000 900.000

5.1. Entschädigung für Rinder, die gemäß 
Anhang VII  Kapitel A Nummer 2.1 der 
Verordnung (EG) Nr. 999/2001 getötet 
werden

5 1.534,00 33.748 2.500

5.2. Entschädigung für Schafe und Ziegen, 
die gemäß Anhang VII Kapitel A Nummer 
2.3 der Verordnung (EG) Nr. 999/2001 
getötet werden

2.000 100,00 200.000 140.000

14.602.958,80 9.125.397,00

1) Gemäß Nummer 4.6.1.
2) Gemäß Nummern 4.6.2. und 4.6.3.
3) Gemäß Nummer 4.6.4.
4) Gemäß Nummern 4.6.5. und 4.7.2.2.
5) Gemäß Nummer 4.7.3.2.

Anhang III Kapitel A Teil I VO (EG) 999/2001

Anhang III Kapitel A Teil II VO (EG) 999/2001

Insgesamt

5. Zwangsschlachtung

4. Genotypisierung

3. Unterscheidungstests3)
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